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Das Notwendige.
Wenn wir in unserem armen , lieben Deutschland Um¬

schau halten , so fallen uns vor allem andern die vielen
Streiks und Unruhen in Nord und Süd , in Ost und West
auf , die sich nicht nur mehr auf größere Industrie¬
zentren sondern selbst auf kleinere Plätze erstrecken . Und
wir fragen uns , sind sie in unserer ohnehin großen
Not notwendig.

Das Notwendige ist doch in der Not immer das,
was die Not wenden, sie abwenden kann . Unsere Augen-
blicksnot sind aber eben die selbstsüchtigen Streikereien.
Was kann denn diese Not wenden ? „Geld", ist die
Antwort . Warum fragen sich die Streikenden nicht,
woher das Geld kommen könne ! Ist der Staat eine
Goldgrube oder hat er solche ? Er hat nicht einen Pfen¬
nig , alles muß er sich vom Volke geben lassen. Aber es
sind reiche Leute im Volke , und was wollen die Strei¬
kenden ? Diesen reichen Leuten wollen sie auf ihre Weise
das Geld abnehmen . Können sie dadurch selber reich
werden ? Von dem Reichtume der nicht sehr zahlreiche.»
Kapitalisten werden doch nicht Hunderttausende reich wer¬
den wollen ! Oder kommt es den Toren nur aufs Arm¬
machen der Reichen an, damit Proletarier daraus wer¬
den ? Sind denn Proletarier Mustermenschen, zu denen
man alle andern auch machen muß ? Warum streben dann
die Proletarier aus ihrem Musterstande heraus ? Und
wenn wir die Unabhängigen fragen , ob sie die Muster¬
menschen seien , die herrschen und nach denen sich alle
andern Staatsbürger bilden müßten , werden sie dann
mit Ja antworten ? Möglich ists , denn sie wissen nicht,
was sie sind, und sie wissen nicht , was sie tun ! Man
könnte auch noch andern Parteien Anregung geben , sich
auf die Musterschaft zu untersuchen. Alle bekämen von
den andern Parteien zweifellos das Zeugnis : „Im gan¬
zen mustergültig ungenügend ! " Unser Muster kann nur
der Kulturmensch sein , der ruhige , fleißige, friedliche , be¬
sonnene, wohlgesinnte, vernünftige Mensch , der allen Mit¬
menschen Frieden und Gedeihen gönnt , der für das Ganze
schafft und der zu stolz Mid zu ehrlich ist, um durch
grobe Künste sich fremdes Geld anzueignen . Dieser Kul¬
turmensch braucht kein Professor , kern hoher Beamter,
kein Fabrikant zu sein ; er kann ein Arbeiter , ein Hand¬
werker, ein Landwirt , ein Krämer , ein kleiner Beamter,
aber allerdings auch ein Geheimrat , ein Kommerzienrat
usw . sein . Es kommt nur darauf an , ob er der ruhige,
friedliche, woblaesinnte , vernünftige Mitmensch ist , den
alle vernünftigen Mitmenschen haben möchten . Dieser
K" ltnrmmsch ist das Notwendige in unserer nnruh ' gen
und gesch lichen Zc t, und es ist gar nicht schwer, eii >" :
zu weiden . Das sollte uns allen bewußt werden.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar , 8 . Juli.

Geraume Zeit vor Oesfnuug der Türen stand die
Me^ ae Vax d ' m Theater , denn heute sollte der in
D 'Utjchla^ ds schlimmsten Tagen zu allen möglichen
Rei ^ s ^ s ^ - ften hcrang °zogene Mann über den Zustand
der Rcichssinanzen sprechen und Erzberger tat dies mit
der ihm auch bei den schlimmsten Lagen angeborenen
Anpassungsfähigkeit . Mit großem Geschick vermochte er
die Ideen und das Werk seiner Vorgänger Schisser und
Dernburg als eigene Arbeit darzustellen , was ihm in den
Kreisen der Demokraten sehr verübelt wurde und seineWorte über Helfferich, den er als den „leichtfertigstenaller Finnnzminister " bezeichnet « , riefen die Rechtspar-tewn einmütig an Bord , die sich dabei nicht nur mit
Pfmnlfen begnügten , sondern sogar Schimpfworte gegenden Regierungstisch warfen , die allerdings im tosendenLärm des . Durcheinanders nicht verständlich waren , denRedner aber veranlaßten , der Rechten zuzurufen : „Neu
ist mir , daß Sie im Parlamentarischen sich auch

'
der

Schimpfworte bedienen.
"

Die Rede hatte , wie man beobachten konnte, zunächst
ablehnende Wirkung , verfehlte aber ihren Eindruck doch
nicht, so daß sie schließlich allgemein als rethorische
Leistung bezeichnet wurde.

> Sitzungsbericht.
Am Regierungstisch Bauer, Erzberger.Einem Dorschlag des Aeltestenausschusses entsprechend , be¬

schließt das Haus, daß von jeder Partei nur ein Redner
eine Stunde sprechen soll.

Rach der Rede des Rcichsfinanzmwisters Erzberger erhältdas Wort der
Abg . Keil (S .) : Die Rede , die wlr eben gehört haben,

ist ein Versuch , die beispiellosen finanzpolitischen Aufgaben, vor
neuen wir stehen , zu meistern. Sie hat nur einen großen Feh¬ler, sie . ist zu spät gehalten worden. (Sehr gut .). Dieser Vor-

I wnrf richtet sich nicht gegen ven gegenwärtige » Finanzimnister,
I fonvcrn gegen seine Amtsvorgänger . Hunderte von Milliarden

sind in den fünf Monaten seit Znsammeiitril der Nationalver¬
sammlung über die Grenzen geschinuggelt worden . Redner übt
sann eine scharfe Kritik an der oeütjchen Kriegsfinanzpolitik,
die ebenso verderblich gewesen sei , wie die allgemeine Politik
nach innen und außen , „ tzelffcrich war in seiner ganzen Kriegs - .
fimlnzpolitik von einem geradezu ruchlosen Optimismus erfüllt.
Dir Steuermvral ist tatsächlich verschwunden . Der Exekutor,
und wenn es sein muß , der Staatsanwalt , müssen sie wieder
retten . Die allgemeine Vermögensabgabe hätte schon vor Mo¬
naten kommmcn müssen . (Sehr richtig !! Das gleiche gilt
von der Kriegsgewinnbesteuerung. Die Nachlaßstcuer lst aber
für vle großen Nachlasse viel zu gering. Der Steuersatz vo»
4 Prozent ist für die von den Kriegssteuern nicht belastete Land¬
wirtschaft erträglich.

Abg. Fa rwick ( Z . ) : Daß die Spekulanten m Kriegs¬
anleihe in dem Gesetz über die Kricgsakmabe ihren Meister ge-
funden haben , wird im Volk ungeheure Befriedigung finden . Es
ist richtig, daß die Auskunftspflicht der Banken schärfer als
bisher gesetzlich ausgesprochen wird.

Abg. Schiffer (D .d .P .) verteidigt sich gegen die Vor¬
würfe des Abgeordneten Keil wegen Verschleppung der Steuer¬
vorlagen und der dadurch dem Reich entgangenen großen Ein-
nahmen. Er führte aus : Ich übernehme für meine Haltung
die Verantwortung . Verwunderlich ist, daß weder die in der
Regierung sitzenden Fraktionsgenosscn des sozialdemokratischen
Redners , noch der jetzige Reichsfinanzminister, trotz der ihn»
eigenen Aktivität gegen mich eingeschritten sind . (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts und bei den Deutsch -Demokraten. ) Ich verwehe
Daraus , daß die B est e n e r u n q der K >- i ea s q e w « " n »
scholl vor Ostern fe r t lg g e st e l lt war . Weshalb lst
sie damals nicht veröffentlicht worden ? Durch die Schuld der
Nationalversammlung , die damals eine Pause eingelegt hcM
Hinsichtlich der Abwanderung des Kapitals nach dem Ausland
havc ich alles getan , was zu machen war , und keinen brauchbaren
Vorschlag gehört, der über meine eigenen Maßnahmen hinaus-
aegangen wäre . Welche schwere Bedenken der Stempelung der
Banknoten entgegensianden, ist dem Abgeordneten Keil bekannt.
Der Reichssinanzminister hat recht , die erste Voraussetzung für
einen Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens ist ein wohl-
Lurchdachtes Steuersystem . Aber ich glaube , er betrachtet selbst
diese Vorlage nicht älr ein neues 'Steuersystem, denn was uns
hier geboten wird , ist nichts weiter als eine Zusammen¬
setzung von höchst desperaten Steuergesetzen,
Ser Schlußstein der früheren Finanzgebarung , die man allerdings
ebenso gut als Finanzmisere bezeichnen könnte . Die Höhe der
Sätze gibt jedem der Steuergesetze ein anderes Aussehen, weil
sie je nachdem das wirtschaftliche Leben bedeutsam beeinflußen.
Der Sparer darf nicht ebenso behandelt werden wie der Schiie-
ber und Schleichhändler. Gewiß ist der Gedanke , daß jemand
am Krieg verdient, widerwärtig, aber mancher hat doch seinenGewinn auch aus richtiger Sparsamkeit und «.euer Arbeit er¬
zielt . Die Größe des Vermögenszuwachses dar) nicht das
Kennzeichen eines Kriegsgewinnes sein , sondern die Sprung¬
haftigkeit . Eine Grundwechselstcuer , die die Hypotheken nicht
abzieht, wäre eine rohe » nd brutake Steuer. Hüten
wollen wir uns . däß die Vergnügungssteuer nicht harmlose Dinge
trifft und die Bevölkerung somit zu schikanieren scheint .

' Gerade
die ärmeren kiönnte diese Form verstimmen . Dagegen ist dsr
Luxus 'kräftig zu erfassen . Ohne indirekte Steuern werden wlr
nicht auskonimen , bei der Gelegenheit aber zugleich die Frag^
der Erhebung der Zölle in Gold prüfen müssen . Der Finanz¬
minister flüstert mir eben zu , daß darüber ein Gesetz bereits
im Wege ist . Das Kapital dürfen wir bei der Besteuerung nicht
zerstören, sondern wir müssen dafür sorgen , daß möglichst viel
Kapital erzeugt wird , um unsere Wirtschaft wieder hoch zu
bringen . Gegen die Steucrunchrlichkeit müssen wir alle 'Mit¬
tel anwenden , besonders durch Vervollkommnung des Veran-
lagungsapparatcs.

Darauf tritt Vertagung ein . Nächste Sitzung Mittwoch
10 Uhr.

Der Präsident m- cht einige Mitteilungen über den Arbeits¬
elan in der nächsten Zeit . — Die für Donnerstag beabsichtigte
froße politische Aussprache wird um 8 Tage ver-
jchoben. — Schluß 7 Uhr.

Die Ratifikation.
Weimar , 9 . Juli.

In der heutigen Sitzung -der Nationalversammlung
wurde der Gesetzentwurf betreffend die Ratifikationdes Friedensvertrags in alten 3 Lesungen in
namentlicher Abstimmung mit 208 gegen L15 Stimmen
angenommen.

-I-

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Gesetz¬entwurfes zur v , v
Ratifikation des Friedensvertrages.

Präsident F ehren bach teilt mit , daß von der D .natl.Lp. folgende Entschließung vorgelegt worden ist:Die gesetzgebende Bcrjammlung wolle beschließen, die Ra¬tifikation vorzunehmeu unter dem ausdrücklichen Vorbehalt : 1.Daß vor dem Inkrafttreten der Artikel 227 bis 230 von Leh¬rern des Völkerrechtes von Ruf ein Gutachten darüber eingeholtwerde , ob es nach den anerkannten Grundsätzen des Völker¬
rechtes zulässig, oder üblich und gerechtfertigt süMt , mit rück-wukender Kraft einen Gerichtshof zur Aburteilung vorherge-gar.gcner angeblicher Verstöße gegen das Völkerrecht einzu-fctzen und auf vorher noch nicht angcürvht gewejene Strafenzu erkennen,- 2 . daß im Interesse der Gerechtigkeit zur Untzer-
fuchuug der Frage von dem Verfchulden am Kriege ein neutraler
Gerichtshof eingesetzt wird. Zu dieser Entschließung wird inLciuna Stellung genommen.

Reichsmr.iister des AuswärtigenMüller: Juni Friedens .'
vertrag haben Sie und wir bereits Stellung genommen . Aufrecht¬
erhalten bleibt heute und immer unser einstimmiger Protest gegen
Lieft Vertrag gewordene Vergewaltigung . (Lebhafter BerfE .)
Aufrechterhalten bleibt ebenso unsere Zusicherung der V .ei>
t .-agserfülicmg bis zum äußersten. Wir müssen ohne Vor- ;behalte und Hintergedanken an die neuen Verpflichtungen heran!
gehen . In wie weit wir sie für unerfüllbar halten, haben!wir ausgeführt , als unsere Unterschrift erzwungen wurde ; aber,
für eine etwaige Unerfüllbarkeit darf uns keine Schuld und kein
Torwurf treffen. Wir alle, unser ganzes Volk , stehen heute,
vor dem Aufbruch zu einem 40jährigen Marsche durch die
Wüste . Der erste Schritt auf dem Leidenswege ist ' die Rati¬
fikation , die wir infolge der letzten Note Clemenceaus beschleu-!
nigt haben, weil uns die Aufhebung ücr Blockade in Aussicht!
gestellt wird . Wenn das Wort Friede nicht jeden Sinn ver¬
lieren soll , muß die Rückkehr der Gefangenen jetzt erfolgen.
(Lebhafter Beifall .) Es sind in weitcstgehenücm Umfang Bor«:
Kchrungen getroffen, die Rückkehr der Kriegsgefangenen in ihre
Heimat auf raschestem Wege zu ermöglichen und es sind dar-
über hinaus auch alle Vorbereitungen getroffen, ihnen mit der
Rückkehr auch Arbeit , Beruf und Berbienst zu sichern . (Leb¬
hafter Vcifall .) — Wir danken für die Fürsorge der neutralen'
Siäate» , bei denen unsere Kriegsgefangenen Heilung und Er-
hciung gefunden haben . Wir danken diesen Völkern und dem
Papste von ganzem Herzen. Wir danken auch dem Roten
K :cuze für die Sorgfalt und die Obhut, die unsere Gefangene»
du ch dasselbe erfahren haben. Wir wollen unsere Dankesschuld
in Werken des Friedens abtragen . (Lebhafte Zustimmung.) —
Sobald der Friedensvertrag auch von 3 der gegnerischen Haupt¬
mächte unterzeichnet ist, was in wenigen Wochen der Fall sein!wird, haben wir ein zerstückeltes Deutschland, von dem ein
Teil abgerissen ist , der unserem Volke nach Sitte und Sprache
zugehörig ist , ohne daß die Bevölkerung vorher das Recht er-
histt , nach freiem Willen über ihre Staatsangehörigkeit zu
bestimmen . Wir haben nicht die Macht , dieses Unglück zu
verhindern. Wir wollen aber diesen Deutschen versichern , daß
w 'i sie nie vergesse», wie wir auch fest daran glauben, baß
sic niemals unsere gemeinsame Geschichte vergessen , unser gemein¬
sames Leben nicht verleugnen werden. Im übrigen wollen wir
unser deutsches Haus in der schweren Leidenszeit so ausgestalten,
daß in unseren Schwestern und Brüdern , die uns entrissen wer¬
den, das Bewußtsein der nationalen Zusammengehörigkeit wachbleibt , bis auf friedlichem Wege und hoffentlich in ni'cht zu
ferner Zeit in einem wahren Bünde der Volker alle strittigen
nationalen Forderungen eine gerechte , d . h . den Willen -er
Völker achtende Lösung finden. (Lebhafter Beifall .)

Krätzig (S .) : Wir stimmen der Ratifikation zu , aus
denselben Gründen , die uns veranlaßten , der Regierung die
Vollmacht zu erteilen, den Vertrag zu unterzeichnen.

Abg. Dr. Spahn (Z .) : Der Friedensoertrag entspricht
nicht den Grundsätzen des die Völker verbindenden sittlichen,
Sesttes , sondern er ist das Ergebnis einer uns über den Friedens - '
schlich hinaus verfolgenden Unversöhnlichkeit. Mit tiefem Schmerz
erfüllt uns die Zerstörung Deutscher Etde und deutscher Kultur,,
D !e Ratifikation geschieht nicht aus freiem Willen und eigener
Urberzeugung, sondern lediglich aus dem harten Zwange der Tat¬
sachen, das Reich vor Anarchie und Rückfall zu retten und Volk
und Vaterland vor dem sicheren Untergang zu bewahren. '

Abg . Schü 'cking (Dld'
.P .) : Me Fraktion der D .dP.

erklärt , däß sie dem Gesetz Aber den Friedensvertrag nicht zu - i
stimmen kann . Sie überläßt vielmehr diese Zustimmung der!
Mehrheit des Hauses , die am 27 . Juni die Regierung ermäch - ,
tigt hat , diesen Friesen zu unterzeichnen . Die Fraktion läßt-
sich heute, wie damals , von ddr Erwägung leiten , daß aus der!
Annahme dieses Friedens dem deutschen Volke noch schwerere!
Nachteile drohen, als aus der Ablehnung. Wenn der Friede;
nunmehr trotz des Widerspruches unserer Fraktion zustande!
kommt, so wissen wir uns doch einig mit dem ganzen Hause in!
seiner moralischen Verurteilung . .

Abg. Traub (D .natl .Vp .) : Im Auftrag der Deutschs
Nationalen Fraktion habe ich zu erklären : Wir sind uns der!
Folgen einer Ablehnung voll bewußt. Gerade deswegen aber!
lehnen wir die Verantwortung für diesen Vertrag ab. Hätten!
nur den Friedensvertrag abgelehnt, es Konnte nicht schlimmer sein . j
(Sehr richtig , rechts .) Der Vertrag ist unerfüllbar , das wer- !
den wir immer wieder wiederholen . Er wird kommen der;
Tag der deutschen Befreiung , und wollte man es wagen, die;
Hand ackf die besten Führer unseres Volkes zu legen , so sagen
wir : Hand weg . (Lebhafter Beifall.) Alles hat seine Grenze.
Die Ehre ist kein leerer Wahn , die Ehre ist Alles . Me Wunde
dieses 'Friedensschlusses wird nie vernarben . Sie soll nke ver¬
narben . (Stürmischer Beifall rechts .

'
Auf den Tribünen Hände¬

klatschen .)
Präsident Fehrenbach: Es ist der Tribüne nicht ge¬

stattet , sich an Beifallskundgebungen zu beteiligen . (Rufe de»
den Unabh . : Bezahlte Arbeit))

Abg. Dr. Kahl (D .Bp . ) : Die Deutsche Bolkspartet er¬
klärt, daß sie ihre Zustimmung zur Ratifikation dieses Friedens-
Vertrages nach bestem Wissen und Gewissen nicht zu geben
vermag . Wir bitten und ermahnen das deutsche Volk , die
Reihen zu schließen und fieberhaft zu arbeiten. Wcr lehnen
einen solchen Frieden heute und immer ab . (Beifall und Hände¬
klatschen .)

Präsident Fehrenbach: Ich mache wiederholt darauf
aufmerksam, daß die Angehörigen des Hauses nicht in die
Hände klatschen dürfen. (Widerspruch rechts .)

Abg. Hencke (U .S .P .) erklärt im Namen seiner Partei,
Ans unsere Initiative ist die Regierung am 22 . Juni zur Unter¬
zeichnung des Friedens veranlaßt worden . (Gelächter im gan¬
zen Hause . ) Wir stimmen dem Vertrag zu unter dem Zwange
der Gewalt , gegen die wir uns nicht wehren können . Wir
bearüben die Flammenzeichen innerhalb der revolutionären Ar¬
beiterklassen im Osten und im Westen Europas.

Abg. Winnig (S .) : erklärt im Namen der Abgeordnete»
des deutschen Ostens: Bor allem legen die Abgeordneten zugleich
im Namen der von ihnen vertretenen Bevölkerung m üiesier
weltgeschichtlichen Stunde vor aller Well einmütig Verwahrung
ein, gegen die Zerttückeluna des deutschen Ostens. » - -
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, eüig. Allecotte (Z. ) legt namens der Abgeordneten und
der Bevölkerung der im Westen von Deutschland losgerissenen
Gebietsteile Verwahrung ein gegen das Unrecht , das den Län,
Lern und der Bevölkerung dieser Gebiete geschieht.,' Aba . Waldstein (D . d.P . r legt im Namen der Abgeord,
neken Schleswig- Holsteins Verwahrung gegen die Behandlung
Schleswig -Holsteins im Friedensoertrage ein . Wlr sind damit
einverstanden , daß die Bevölkerung von Teilen, deren nationale,
Charakter zweifelhaft ist , in ehrlich durchgeführter Abstimmung
Aber ihre Staatszugehörigkeit entscheidet . Der Friedenswertrag
vnTyglt darüber aber Bestimmungen , die nichts anderes sind, alq
eine Verkehrung und Verhöhnung jeder ehrlichen Abstimmung.

via ,uyle m«y am -pruilveill ver orviionalver,ammiung ve»
»suchtet, mich der Verwahrung der Vertreter anderer von Deutsche
lard losgerissener Gebiete anzuschljeßen. (Lauter Beikall.)

Schluß der Sitzung . rr- » .i7.

Der Religionsunterricht in der Reichs-
Verfassung.

i Me zweite Lesung des Verfassungsausschusses der
Nationalversammlung brachte in Sachen der Kirche und

Religionsunterrichts einige bemerkenswerte AenderuN-
den bzw . Neuerungen . Neu hinzugekommen ist die Be¬
stimmung , daß den Angehörigen der Wehrmacht die
Nötige freie Zeit zur Erfüllung ihrer relgiösen Pflichten
gewährt wird ; auch die Seelsorge im Heer ist entgegen
den Beschlüssen der ersten Lesung zugelassen. Der den
Religionsunterricht betr . Artikel erhielt auf Antrag Weiß
ßZem,) folgende Fassung : „Der Religionsunterricht ist
Ordentlicher Lehrgegenstand der Schulen . Seine Erteilung
jvird in Uebereinstrmmung mit den Grundsätzen (1 . Le¬
sung : „mit den Lehren und Satzungen " ) der Neligions-
gesellschaften erteilt , unbeschadet des Aufsichtsrechts des
Staates . . .

" Ein Antrag Traub (D . -Natl . ) , der die
Konfessionsschule sichern wollte, soweit sie dem Willen
der Erziehungsberechtigten entspricht, wurde abgelehnt
und statt dessen der Satz ausgenommen : „Ob und wie
weit bei der Gliederung der Volksschule Kinder des glei¬
chen Bekenntnisses auf Antrag der Erziehungsberechtigten
vereinigt werden können, bestimmt die Gesetzgebung .

" —
Man wird gespannt sein dürfen , welches Schicksal diese
Beschlüsse bei den Verhandlungen im Plenuni erleiden
werden.

Neues vom Tage.
^Keine Temifiion des Reichswirtschaftsministers.
i Berlin , 9 . Juli . Gegenüber den Gerüchten , daß
tzsteichswirtschastsnnnisterWissel zurückgetreten sei, wird
von verschiedenen Blättern festgestellt , daß ein Rückrritts-
tzesuch bis jetzt nicht vorliege,
i Zuschuß zum Reichshaushalt.

Berlin , 9 . Juli . Für das Vierteljahr April¬
suni schließt der Reichshaushalt in Einnahmen und

sgaben mit einem abermaligen Zuschuß von rund
" Millilionen Mark ah. , ._ _ _

Bo » unseren Kriegsgefangenen.
Ludwigshasen , 9 . Juli . Die französische Mili¬

tärbehörde veröffentlicht heute in den pfälzischen Tages¬
zeitungen eine Bekanntmachung , in der sie jeden Emp¬
fang und äußere Kundgebung bei der bevor¬
stehenden Rückkehr der Kriegsgefangenen untersagt . Die
Dückkehr der Gefangenen , so heißt es wörtlich, müsse den
Diskreten Charakter bewahren , wie er von einer besieg¬
ten Armee in einem vom Sieger besetzten Lande
« l beobachten sei. -Die Bürgermeisterämter werden dar-
Mlf hingewiesen, daß sie für jeden Verstoß gegen diese
-Verfügung verantwortlich gemacht werden.
- Mannheim , 9. Juli . Im Saargebiet und in
tzer WestpfaL sind weitere Züge mit deutschen Kriegs-

Lerelrucdi. M

Wenn etwas ist gewaltiger als das Schicksal,
so ist's der Mut , der' s unerschüttert trägt.

G eibel.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trqstedt.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten >
Atemyold blieb stumm. Was konnte sie nur sagen,

um ihn aufzurütteln ! Die Zeit drängte . Wie bald sind
dreißig Minuten verflossen ! Länger durfte sie nicht bleiben.

„Seltsamerweise ist uns durch den Tod des Grafen
Nordburg ein großes Glück zuteil geworden," fuhr sie
hastig fort, „der Graf hat zu unseren Gunsten testiert.
Kurt erhält ausreichendeMittel , um das Polytechnikum zu
besuchen , und ich siedele mit den Kindern in das Schloß
über . Denke nur , was das für uns heißt ! Wenn der
furchtbare Verdacht nicht wäre, der auf dir ruht , Reinhold,
so wäre ich jetzt sehr glücklich !"

Der Amtsrichter bemerkte , daß Schelliens Züge sich
Plötzlichbelebten , und eine matte Röte seine bleichen
Wangen färbte.

! „Du wirst im Schloß wohnen , Klothilde ? Auf längere
Zeit ?" fragte er mit fliegendem Atem.
> „Wie ich dir sagte ! Fünf Räume sollen zu meiner Ver¬
fügung stehen , Graf Harold hat alles bestimmt. Schon
übermorgen halte ich meinen Einzug . Zuerst will ich damkl
die arme Anneliese gesundpflegen, die todkrank darnieder¬
liegt" —

Reinhold wankte. Die Zelle schien sich mit ihm im
Kreise zu drehen. „Todkrank," wiederholte er völlig geistes¬
abwesend, „also darum, darum bleibt sie fern ! "

Die letzten Worte erstarken in einem undeutlichen Ge¬
murmel , der Amtsrichter konnte sie nicht verstehen, so an-
gestrengt er auch lauschte. _ __ _

gesungenen emgetrosfen . Etwa 8000 Gefangene und Kran¬
ke, welche im Saarbccken und in der Pfalz beheimatet sind,
sind bisher aus Frankreich eingetroffen . Die Heim¬
schaffung wird fortgesetzt , und zwar werden im Laufe der
beiden nächsten Wochen auch solche Gefangene zurück-
besördert, welche in der Gegend von Mainz , Worms usw.>
beheimatet sind. Die im Saarbecken eingctrofsenen Ge-^
fangenen sagen aus , daß sie bei den Franzosen eine vor¬
zugsweise Behandlung gegenüber den anderen deutsches
Gefangenen genossen haben.

Scapa Flow.
Wilhelmshaven , 6 . Juli . Die Besatzung des

Torpedoboots „ G 89 " ist auf dem deutschen Proviant-
Kämpfer „Dollar " von Scapa Flow wohlbehalten in
Wilhelmshaven eingetroffen . Der Kapitän berichtet- daß
die „Baden " und d'.e, -Emden" nicht gesunken seien. Me
Zahl der Getöreten betrage nicht, wie Reuter berichtet,
mehr als 300 , sondern beschränke sich auf einen Offizier
und einige Leute . Die „ Emden" ist nach den in Berlin
ckngetroffenen Meldungen auf Strand gesetzt. Die Eng¬
länder sollen in Scapa Flow mehrere deutsche Marine¬
angehörige , darunter den Kommandanten des Schlacht¬
schiffes „Markgraf "

, erschossen haben, als sie sich in
ein Boot zu retten versuchten.

Schweizerische Handelsvorbereitungen.
Bern , 8 . Juli .

'
Von der Bundesregierung wird

eine umfangreiche Liste derjenigen Erzeugnisse aufgestellt,
für die im Augenblick der Aufhebung der S . S . S . all¬
gemeine Ausfuhrbewilligungen erteilt werden . Es wer¬
den fast alle Warm und Fabrikate zur Ausfuhr auch
nach Deutschland freigegeben, in denen die Jnlandsver-
sorgnng vollständig gedeckt ist . Amtlich wird mitgeteilt,
daß nach der Auffassung der alliierten Mächte die S . SS.
erst mit der Aufhebung der Blockade, nachdem Deutsch¬
land den Friedensvertrag ratifiziert haben wird , auf¬
gelöst werden soll . — Ali der Nordgrenze des Kantons
Schaffhausen herrscht ein so lebhafter Schmuggelbetrieb,
daß in der letzten Zeit mehrere Schmuggler von den
Grenzwächtern erschossen wurden . An dem Schmuggel
beteiligten sich auch znr'uckgekehrte deutsche Soldaten.

Freie Bahn für den Handel.
Bremen , 8 . Juli . Die englische Regierung hat

gestattet, daß die in England befindlichen Filialen deut¬
scher Firmen wieder eröffnet werden und daß der Privak-
telegramm - und Handelsverkehr zwischen den deutschen
Handelshäusern und ihren englischen Filialen ungehindert
vor sich gehen soll.

Haag , 8 . Juli . Die aus Befehl der Entente einge¬
richtete holländische Handelskontrollgesellschaft, die eine
Blockadinstitution gegen Deutschland bildete, wird in der
nächsten Woche aufgehoben. Damit wird dann die freie
Warenausfuhr über die holländische Grenze nach Deutsch¬
land frcigegeben werden.

Wiederaufnahme - es Handels mit Amerika.
Renyork , 8 . Juli . Der Bündnisvertrag mit Eng¬

land und Frankreich hat in der Presse durchweg eine
kühle Aufnahme gefunden . Sogar die „World ", die im¬
mer zu Wilson hält , stellt die Forderung auf, daß der
Vertrag zeitlich begrenzt sein solle. — Der Drang nach
) er Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Deutsch¬
land ist so groß, daß der vom Generalstaatsanwalt
erlassene Hinweis, der die unverzügliche Wiederaufnahme
als durch das noch zu Recht bestehende Gesetz über den
Handel mit dem Feind verboten bezeichnet , übel ausge-

, nommen wurde . Im übrigen sollen diese und ähnliche
Schritte der Regierung vielleicht nur dazu dienen, den
zögernden Senat Aur Ratifikation des Friedensvertrages
; u drängen , mit der alle Krregsbestimmungen von selbst
außer Wirkung gesetzt würden.

lS 'Mine BerWevung der Bermögensäbgäve7
Berlin , 9. Juli . Me Nachricht, daß die Ver¬

mögensabgabe verschoben wird, ist falsch.
Um die OberfchlesiWe Republik . Ätz

Berlin , 9 . Juli . Aus Weimar wird gemeldet,,
daß heute dort eine Kabinettsitzung stattfand , an welcher,
die preußischen Minister Hirsch, Heine und Hänisch teil-
nahmen . Es sind außerdem in Weimar anwesende
Staatskommissar Winnig und Reichskommissar Hörsing,
sowie eine Reihe von Herren aus Breslau und als Ver¬
treter des schlesischen Volksrates Eggert . ^ . ,,

Die Gchla'
Ht in Ostgalizien . WÄ

Berlin , 9 . Juli . Aus Wien wird der „Post"
berichtet

'
: In Ostgalizien dauert die Schlacht zwischenll

ukrainischen und polnischen Truppen mit unverminderter
Bitterkeit an . Die ukrainischen Truppen , die die Linie!
der Zlota -Lipa halten , wehren die polnischen Angriffe er- !
folgreich ab . ^ ^ ^

Hieben wie drüben ?.
Berlin , 9 . Juli . Aus Marseille wird gemeldet,!

daß dort zwei bedeutende Großindustrielle , die beiden
Brüder Paulete, unter der Anschuldigung verhaftet!
wurden ,

'
sie hätten zu ihrer Geschoßfabrikation während

des Krieges minderwertiges Material verwandt , neben
vom Staate völlig freigelieferten Rohstoffen, und dann
von der Heeresverwaltung die denkbar höchsten Preise
gefordert . Es verlautet , daß sie im Verlaufe des Krie¬
ges 4 Millionen Frank erworben hätten.

Um den Wiederaufbau Nordfrankreichs.
Paris , 9. Juli . Dutasta begab sich nach Ver¬

sailles , wo er mit Herrn von Lersner die von Deutschland
zu stellenden Hilfskräfte diskutierte , welche die nach
Deutschland zurückkehrenden Kriegsgefangenen ersetzen
sollen.

Die Lage in Finnland.
Helfingfors , 9 . Juli . Nachrichten aus Reval zu¬

folge hat sich die russische Weiße Armee in Jngerman-
lcmd auf der ganzen Linie zurückgezogen.

Die Vorbereitungen in Amerika.
Washington , 9 . Juli . 6 Kabinettsmitglieder sind

abgereist, um mit Wilson zusammen zu treffen, der heute
irr Neuyork eine Rede halten wird . Er wird sich dann,
nach Washington begeben und am Donnerstag rm Senat
über den Friedensvertrag und den Völkerbund sprechen«

Französische Kultur.
WTB. Offenburg , 9 . Juli. Die Karlsruher Zeitung

berichtet aus Dundenheim folgendes : An der Grenze des be¬
setzten Gebietes nahm ein französischer Posten einen dort
mit der Heuernte beschäftigten Einwohner , der naturgemäß
keine Ausweispapiere bei sich hatte , da Dundenheim nicht
im besetzten Gebiet liegt , auf die Ortskommandantur von
Müllen , wo man ihn mißhandelte, so daß er blutete. Doch
wurde seine Schuldlosigkeit festgestellt . Der französische
Posten erhielt nun den Auftrag ihn wieder über die Grenze
zu bringen. Diese Gelegenheit benutzte der Posten , den
Dundenheimer auszuplündern und ihm seinen Geldbeutel
mit 80 Mark Inhalt , ein Taschenmesser und verschiedenes
andere wegzunehmen.

Wilson wieder in Amerika.
WTB. Newyork, 9 . Juli. (Reuter . ) Wilson ist ge¬

landet und wurde von einer riesigen Menschenmenge begrüßt.
Er fuhr nach der Carnegie - Hall, wo er eine Rede hielt
und darüber sprach , was die Nationen von Amerika er¬
warteten, welches diesen Erwartungen gerecht werden
müßte. Wilson erklärte, der wirkliche Frieden habe erst
begonnen, als der Frieden unterzeichnet wurde.

„Gnädige Frau , wir müssen die Unterredung abkürzen.
Sie sehen , Ihr Bruder wird dadurch zu sehr angegriffen.
Bitte , verabschieden Sie sich !"

„Also doch private Beziehungen zu den Nordburgs,
dem Anschein nach zur Komtesse," folgerte der Richter,
„ nun kombiniere ich den Zusammenhang mit Leichtigkeit.
Kein Zweifel, er ist der Mörder ! "

„Reinhold, Reinhold I" klagte die junge Frau , „sprich,
verrate mir dein Geheimnis, noch bin ich bei dir, laß die
Gelegenheit nicht ungenützt —"

„Frau Baronin , ich muß recht sehr bitten," klang es
in verschärftem Ton.

„Geh' nur , liebe Klothilde," sagte tonlos der Gefangene,
„ habe Dank für deinen guten Willen. Du kannst mir nicht
helfen, niemand kann es — spart euer Geld, auch der be¬
rühmte Anwalt würde sich vergeblich bemühen !"

„Weinend verließ die Baronin die Zelle. „Das ist
zum Verzweifeln, — o mein Gott , wie wird das endenl"

14 . Kapitel. I

Annelieses Leben hing nur noch an einem Faden , als
die Baronin mit ihren Kindern ins Schloß kam.

Es wurde den Kleinen eingeschärft , sich ganz ruhig zu
verhalten , sie wagten kaum zu flüstern und schmiegten sich
scheu an ihr Mütterchen.

Die bange Stille , die hohen weiten Räume und nicht
zum wenigsten die kalt abweisenden Blicke der Dienerschaft
bedrückten die jungen Gemüter . Am liebsten wären sie
davongelaufen, zurück nach ihrem kleinen , verwilderten
Garten , wo sie springen und schreien durften, bis ihnender Atem ausging.

Kuchen und Schokolade und andere schöneDinge hatten
sie dann freilich ein wenig mit dem „verwunschenenSchlosse"
msgesöhnt, und nun lagen sie schlafend in ihren Bettchen.

Klothilde saß im weichen Lehnstuhl. Wie sie es so oftin ihren Träumen ersehnt , so war es nun geworden.
Wohlige Wärme umgab sie, vor dem Fenster rascheltedas welke Laub der Bäume im Herbstwind, eisige Nebel

webten dort draußen , hier innen aber war trauliches Licht.
Blumenduft und süße Ruhe.

Nur wer die Sorge mit all' ihren aufreibenden, nerven¬
zerstörenden Einzelheiten kennt, wird begreifen, wie Klothilde
zumute, war . die nun vlötzlich, von Reichtum umgeben, aui

Jahre ytnaus wohlgeborgen in diesen schönen, vornehmenRäumen weilen durfte.
Ja , ein tiefes inniges Behagen durchströmte sie, wenn

auch die rechte Freude fehlte. Sie dachte an den fernen
Gatten , an den schwer geprüften Bruder , und auch, welchem
Umstande sie dieses Wohlleben dankte, kam ihr so recht
wieder zum Bewußtsein.

Eine Stunde mochte sie gedankenverloren im weichen
Sessel geruht haben, da überkam sie eine Unruhe, die sie
emportrieb.

Sie war noch nicht im geringsten ermüdet, und ihre
an Tätigkeit gewöhnte Iugendkraft verlangte schon nach
einer Stunde des Ausruhens nach einer regelrechten Be¬
schäftigung.

Ihre Gedanken eilten zu Anneliese. Nur wenigeRaume von ihr getrennt lag sie auf ihrem Schmerzens¬
lager , mit allen Fasem zog es Klothilde hin zu dem jungen
Mädchen.

Sie hatte bisher nur gewagt , schüchtern nach dem
Befinden der Patientin zu fragen und eine knappe nichts¬
sagende Antwort bekommen.

Ob sie es versuchte , zu Anneliese zu gelangen?Lautlos öffnete sie die Tür . Im nächsten Moment befand
sie sich in dem langen Flurgang . Sie ging aufs Gerate¬
wohl weiter. Kein Laut war zu hören . Wie ausgestorben
lag das Schloß, nur die in gewissen Abständen brennen¬
den Hängelampen bewiesen , daß es bewohnt wurde.

Plötzlich stutzte Klothilde. Ein leiser Geruch von Medi¬
kamenten strömte ihr entgegen, er mußte aus dem Kranken¬
zimmer kommen.

Langsam ging sie weiter — ah — der Dust ver¬
schärfte sich . Sie blieb stehen.

Aeußerlich unterschied sich keine Tür von der anderen.
Aber dort stand ein Behälter mit Eis . Kurz entschlossen
öffnete sie und blieb dann klopfenden Herzens stehen.

Sie befand sich in einem matterleuchteten Raum . Auf
dem bequemen Sofa lag schlafend Annelieses Zofe.

Die Baronin schritt weiter und kam in das Boudoir
der Komtesse , sie durcheilte es flüchtig und schlug die Por¬
tiere zurück — nun war sie in der Krankenstube.

Man hatte das Bett in die Mitte gerückt, vor dem¬
selben saß die Wärterin mit zur Seite geneigtem Kopf, sie
war gleichfalls eingeschlafen.

Fortsetzung folgt.



Kleine volilische Nachrichten.

en, wird, wir wir erfahren.ig2i oorzubsreiten und
^ ^ möglichster Beschleunigung iHu in der nächsten Zeit or-
aantstert werden.

Der Deutsche Architektentag nahm zum Schluffe seiner Ber-
«n-r Tagung einhellig folgende Entschließung an:

„Die heute versammelten deutschen Architekten , ftlbstan-
diae . beamtete und anoestellte . s-nd einhellig der Ueberzeugung.
daß nur eine einheitliche Vertretung ihres Standes in der
Lage sein wird , die Interessen der deutschen Baukünstler in
d 'M neuen Deutschland erfolgreich und würdig zu vertreten
und am wirtschaftlichen Wiederaufbau unseres Vaterlandes
tatkräftige Mitarbeit zu leisten . In der 'Erkenntnis , daß der

; aanz « Stand zurzeit in seinen tiefsten Lebensbedingungen er¬
schüttert ist , gründen üie heute

'Versammelten den Deutschen
Wchitektentag als eine dauernde Einrichtung ."

Verband der Voy . Bauernbundsblütter . Eine Vressetagung des
Dry . Bauernbundes in München beschloß die Gründung eines
Dckbandes 'der Bay.

'Bauernbundsblätter.
Herabsetzung des Mark-Kurses . Die französische Behörde

bat gestern den 'Kurs der Reichsmark für bas Gebiet der achten
Armee (RheinpMz) von 48 auf 40 Lentkmes herabgesetzt.

Die Tabakbewirtschastuug in der Pfalz. Von der sran-
zösffchen Militärbehörde ist die Aufhebung der Zwangsbewirt-
Mästung der pfälzischen Tabakernte ungeordnet worden . ,

Me Sicherheitstruppenbleiben in der neutralen Zone . Mar-
schall Fach hat sich mit dem Verbleiben der gegenwärtig in
der neutralen Zone befindlichen deutschen SichechntstruppM ein¬
verstanden erklärt.

General Mangln in Königstein . Wie man erfährt , wurde
in Königstein für General Mangln und seinen Stab O»art>er
gemacht . General Marigin wird in der Villa der Baronin
Rothschild wohnen . Hieraus ist zu schließen, daß das Haupt-
quartier der Armee Mängin für die Sommermonate nach Kö-
niqsiein verlegt werden soll. (Königstein liegt am Taunus , an
der Bahn Höchst—Königstein und ist bekannter Luftkurort ; über
der Stadt auf einem 455 Meter hohen Felsen liegt das 1796
Von den Franzosen gesprengte gleichnamige Bergschioß .)

Barm» Beyens , der früher« belgische Gesandte in Berlin,
wurde nach dem „Matin " zum Kommissar für dre besetzten
rheinischen Gebiete , der Gesandte in Washington , de CanWr
Ml Delegierten für die Wiedergutmachungskommlssion ernannt,

Diebstahl unter dem Friedensoertraa. Die gesamte Innen-
tnrichtung sowie die wertvollen wissenschaftlichen Sammlungen
er deutschen Schule in Antwerpen wurde öffentlich verfteiAerh,
sie Gebäude sollen in diesem Monat unter den Hammer kommen.

Die französischen Verluste . Nach dem Bericht der Budget-
Kommission der Kammer hat Frankreich an Toten und Vermiß¬
ten 1355 000 Mann verloren , d . k. 16 .2 Prozent seines Be-
MIdes . Die Marine verlor 10 735 Mann.

Amtliches.
Fleischpreise-Grhöhung.

Auf Grund einer Erhöhung der Viehpreise werden die
Fleisch - und Wurstpreise mit Wirkung vom 7 . Juli d . I.
an unter Vorbehaltung der Zustimmung der Fletschver-
sorgungsstelle Stuttgart wie folgt festgesetzt:

Mark 2 .70 das Pfund
2 -45 .
2 .70 . .
2 . 15 . .
1 - . .
160 .
1 .90 „ .
2 -— , , »
2 .85 „ .

Oberomt : Münz.

Rindfleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch Vorzvg ?stücke

für die übrigen Stücke
Blutwurst
Leberwurst
Schwartenmagen rot
Schwartenmagen weiß
Schinkenwurst angeraucht

Nagold, den 9 . Juli 1919.
Die allgemeine tierärztl . Pferdenutersuchnug,

Hie auf die Zeit vom 14 . bis 23 . Juli d . Js . anberaumt
war, wurde verschoben und findet jetzt am 4 . August und
folgenden Tagen statt. Der genaue Zeitpunkt wird den
Ortspolizeibehörden später bekannt gegeben.

AuslandAmehl belr»
Laut Beschluß des Retchskabtnetts wird vom 7 . Juli

ds . Js . an der Preis für Auslandsmehl auf 85 Pfg . das
Pfund festgesetzt.

W .r Mehl bereits zum alten erhöhten Preis bezogen
Hat, wolle dies in den betr . Geschifften wo das Mehl ge¬
holt wurde, bis spätestens 19 . ds . Mts . anmelden. Ob
und auf . welche Art eine Rückvergütung der Preisdifferenz
auf das Mehl gewährt werden kann, wird später bekannt
gegeben.

Die Preise für den etngetroffenen amerikanischen Speck,
welcher noch untersucht werden muß , werden ebenfalls in
Bälde veröffentlicht.

Nagold , den 8. Juli. 1919 . Oberamt : Münz.
Oberamt Nagold.

Bl» die Gemeindebehörde « u . Privatwaldbefitzer.
Die Staats - und die Körperschaftsforstdirektion haben

im Hinblick auf diedrtngeude Notwendigkeit einer fer¬
neren Unterstützung der Landwirtschaft ans dem Walde
die Anordnung getroffen , daß die bisherigen weitentgegen¬
kommendenBestimmungen hinsichtlich der Streuuntznng.
Grasgewivuung und des Viehweiden- unverändert in
Kraft bleiben. Hinach sind forstwirtschaftliche Bedenken
überall zurückzustellen und soweit erforderlich und tunlich
alle Staats - und Körperschaftswaldungen zur Streunutzung
zu öffnen . Die bekannten ungünstigen Ergebnisie der dies¬
jährigen Heuernte und der zu erwartende Mangel an Stroh
lassen es als geboten erscheinen, daß auch auf diePrivat-
waldvesitzerin diesem Sinne eingewirkt wird . Die größeren
Privatwaldbesitzer werden daher dringend aufgefordert, die
Streunutzung insoweit zu gestatten, als sie die vorhandenen
Vorräte nicht für die eigene Wirtschaft brauchen . Die Ab¬
gabe solltefreihändigund nicht im Wege der Versteigerung
erfolgen. Auch wäre es erwünscht , wenn ohne weiteres
MLchenweiseGewinnung der Waldstre » erlaubt , also ein
Zusammenbringen auf tunlichste regelmäßige Haufen nicht
verlangt würde. Als Vergütungfür den Raumeter Wald¬
streu (Laub und Moos) dürfte ein Betrag von 2 Mk. zu-
zügl . etwaiger Aufbereitungskosten angemessen sein , wogegen
der Preis für Unkräuterstreu (Heide . Farnkraut, Sumpf¬
moos , Heidelbeeren und dergl . den Satz von 1 Mk. für
den Rm. keinenfalls überschreiten sollte.

Den 8 . Juli 1919 . Münz.

Landesnachrichten.
NNeurtelg , io . Juli Isis.

Nachrichtenaus dem Verkehrswesen . Das Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrsabteilung , hat im
Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern die nach¬
stehenden Gevehmungen zum Betrieb von Kraftfahrzeug¬
linien erteilt : 1 . Der Kraftwagen - GesellschaftNeuen¬
bürg —tz e rren alb —Wil -d bad G . m, b . H . in Neuen¬
bürg für die Linien Neuenbürg—Herrenalb über Marxzell
(Jahreslinie ) und Herrenalb —Wildbad über Dobel (Som-
merlinie) , 2. derMurgtal - Kraftwagen - Gesell-
schüft m . b . H . in Klosterreichenbach für die Linie Kloster-
reichenbach - Raumünzach.

* Die württ. Verlustliste Nr . 776 enthält « . a . fol¬
gende Namen : Fr. Waidelich, Enzklöstcrle, schwer verw.
Adam Wurster, Oberweiler , l . verw . Gefr . Ernst Knödel,
Nagold , gef. Karl Magenreutter , Sprollenhaus, bish . ver¬
mißt, in Gefgsch. August Steinmetz . Gündringen , bisher
vermißt, in Gefgsch . Gefr . Philipp Keller, Agenbach , bis¬
her vermißt, in Gefgsch . Ltn. d. R . Gotth . Wacker, Wör-
nersberg , bish . vermißt, in Geszsch . Friedrich Hennefahrt,
Zumwffler , l. verw. Gefr . Joseph Gerbis , Rvhrdors , bis¬
her vermißt, in Gefgsch . Philipp Kalmbach. Edelweiler,
bish. vermißt, in Gefgsch. Eugen Butz, Nagold , bish. ver¬
mißt, in Gefgsch . San . - Gefr. Max Zeeb, Freudenstadt,
bish . vermißt, in Gefgsch.

— Die württ . Staatsslnanze », Offenbar inspi¬
rierte Zeitungsnotizen lassen sich über die heutige Lage
des württ . Staatswesens etwa wie folgt aus : Die Staats¬
umwälzung brachte auch Württemberg viel neue Aus¬
gaben, die zwar schon vorher durch die Teuerungs¬
zulagen gestiegen sind, während auf der anderen Seite
die Erträgnisse der Eisenbahn zurückgegangen sind . Un¬
geheuer schwierig ist die Lage der Einzelstaaten deshalb,
weil sie nicht wissen , in welcher Höhe sie über die Steuer¬
quellen , verfügen können. Die große Vermögensabgabe,
die als „Reichsnotopfer " bezeichnet wird, geht bekanntlich
bei Vermögen von über 100 Millionen bis zu 75 Pro¬
zent : auf kinderreiche Familien ist Rücksicht genommen.
Der Bedarf des Reichs ist so ungeheuer gestiegen , daß
gar nicht zu sagen ist, wie die einzelnen Staaten
noch eine Freiheit in ihrer Steuerpolitik haben können. '
Erfordernis bei Inanspruchnahme unserer Steuerquellen
ist jedenfalls , daß unsere Verkehrsanstalten auf das Reich
übergehen, die einen Abmangel von 135 Millionen auf¬
weisen . Von maßgebender Seite wird unsere Finanzlage
in Württemberg nicht gerade ungünstig beurteilt . Wenn
die Eisenbahnen auf das Reich übergehen, hätten wir
mit einer Staatsschuld von 70 bis 80 Millionen Mk . zu
rechnen, darunter befindet sich eine Ausgabe von M bis
25 Millionen Mk . für die Senkung der Lebensmitkelpreise
in den nächsten drei Monaten.

— Neue 166 Mark -Scheine . Die Reichsbank
beabsichtigt, die Ausgabe der neuen 50 -Mk .-Scheine einzu¬
stellen. Es sollen wieder 100 Mk .-Scheine ausgegeben
werden . Zu dieser Maßnahme scheint das Mißtrauen.
Anlaß gegeben haben, das allgemein im Volke gegenüber
den im unzulänglichen Bruchverfahren hergestellten 50
Mark -Scheinen herrscht.

sp . Lehrgang für Berufsberatung . Der der
Zentrale für Volkswohlfahrt angegliederte Ausschuß für
Berufsberatung veranstaltet vom 11 . bis 20 . September
einen Lehrgang für Berufsberatung . Es ist ein drei¬
tägiger Kurs vorgesehen für Persönlichkeiten, die zurzeit
mit der Berufsberatung zu tun haben , also Bürgermeister,
Gemeinderäte , Landräte usw . , ein sechstägiger Kurs für
die in der praktischen Berufsberatung arbeitenden Beam¬
ten und Beamtinnen der Berufsberatungsstellen und
ihre Mitarbeiter . ^

s — Einreiss-Erleichterung für die Schweiz.
Die deutschen Konsulate

' der Schweiz sind nunmehr er¬
mächtigt, von sich aus Einreise-Bewilligungen für be¬
schränkte Dauer zu erteilen : a) an frühere Schweizerin --
nen , die an Ausländer verheiratet sind, und an deren
unverheiratete Kinder für die Dauer von höchstens 2
Monaten ; ebenso unter gewissen Beschränkungen an die
Ehemänner dieser Frauen ; b) an Kindern von Aus¬
ländern , die das 17 . Altersjahr noch nicht zurückgelegt
haben und die sich zum Zwecke der Ausbildung
in schweizerische Pensionats oder Erziehungsinstitute be¬
geben wollen , sofern der Nachweis der Aufnahme in die
Anstalt erbracht ist ; c)

' an weibliche Dienstboten , die
sich über ein dauerndes Anstellungsverhältnis als Dienst¬
bote ausweisen, für die Däner von Höchstens 2 Monaten.
In allen anderen Fällen ist die Bewilligung zur Ein¬
reise nur mit der Zustimmung der Zentralstelle für
Fremdenpolizei in Bern zulässig.

— Verteuerung der Eilbotensendungeu . Vom
10 . Juli ds . Js . an werden im Verkehr innerhalb
Deutschlands die Gebühren für die Abtragung der durch
Eilboten zu bestellenden Postsendungen und für die Zu¬
stellung der Telegramme nach Landorten erhöht . Sie
betragen künftig, wenn sie der Absender vorausbezahlt:

1 . für eine Briefsendung oder Postanweisung oder
einen Wertbrief

im Ortsbestellbezirk S . . „ 50 M
. im Landbestellbezirk . . . . 100 ^
^ 2. für ein Paket , S ch
L , im Ortsbestellbezirk « . . 76 ^
H im Landbestellbezirk . . . . 150 ^
s 3 . für ein Telegramm im Landbestellbezirk 100 A'
> Bei der Eilbestellung im Landbestellbezirk des Auf¬
gabepostorts oder wenn der Empfänger den Botenlohn!
zu zahlen hat , werden die wirklichen Bo '

tenkosten , min¬
destens jedoch die angegebenen Sätze, je nach der Art
der zu bestellenden Gegenstände erhoben . Bei der gleich¬
zeitigen Abtragung mehrerer Eilsendungen an denselben
Empfänger , für die diesem die Zahlung des Botenlohns,
überlassen ist, treten Ermäßigungen ein.,

Calw , 10. Juli. (Landw . Bezirksverein.) Der er¬
weiterte Ausschuß, wie er nach den neuen Statuten gewählt
wurde, trat am Samstag im „Bad . Hof ' hier zum ersten¬
mal zusammen und behandelte eine Reihe wichtiger Fragen.
Insbesondere nahm die Schl achtviehaufbringung
einen breiten Raum der Verhandlungen ein. Die Differenzen,
welche zwischen dem Verein als Oberaufkäufer für Schlacht¬
vieh und der Fleischversorgungsstelle seit Monaten bestehen,
führten zu dem Beschluß , falls die Verhältnisse es erfordern
das Amt als Oberaufläufer ev . niederzulegen. Eine in der
letzten Hauptversammlung des Vereins gefaßte Entschließung,
aus mehr als 10 Kilometer von der Bezirksviehsammelstew!
entfernten Gemeinden stammende Schlachttiere auf der Orts¬
wage wägen und einen Abzug von 5 Prozent an dem da¬
bei ermittelten Gewicht machen zu dürfen, wurde von der
Fleischversorgungsstelle als gegen die bestehenden Vorschriften
verstoßend abgelehnt. Gleichwohl will der Verein diese
Angelegenheit weiter betreiben . — Beschlossen wurde u. a.
an den Kommunalverband eine Eingabe zu richten mit dem
Wunsche , daß der frühere Verteilungsmodus bei Ausgabe
von Kunsthonig, Käse und Teigwaren , der die Selbstver¬
sorger mehr berücksichtigt habe , wieder einzuführen und
ferner, daß zur Gründung einer Vtehzuchtgenossenschaft die
nötigen Schritte getan werden sollen. Zum Schluß er¬
folgten die Vorstandswahlen und die Wahl weiterer Mit¬
glieder in den erweiterten Ausschuß.

Freudeustadt , 9 . Juli. (Vorträge .) Am Samstag
hielt auf Veranlassung der DemokratischenPartei Amtmamr
Dr . Blaicher einen Vortrag , in welchem er über deu
Inhalt der Fried ensbedingungen sprach . —
Bücherrevisor Vater aus Stuttgart hielt am Dienstag
Abend im Murgtälerhof einen Vortrag überHandel und
Buchführung.

(-) Stuttgart , 9 . Juli. (Das Arbeitsmini¬
st e r i u m .) Ernährungsminister Baumann erwiderte auf,
eine Zentrumsanfrage wegen Besetzung des Arbeitsmini¬
steriums heute im Finanzausschuß Folgendes : Es stehe
nunmehr fest, daß Arbeitsminister Schlicke als Reichs¬
arbeitsminister in Berlin verbleibe . Der Weg für die
neue Besetzung sei jetzt frei und es werde jetzt sofort
an die Neubesetzung herangetreten . Eine längere Stell¬
vertretung sei nicht möglich und wäre im Interesse der
Geschüstsbehandlung unverantwortlich . Der Ausschuß
nahm hievon Kenntnis . „

(-/ Marlach, OA , Künzelsau , 9 '
. Juli . FsE r n 't e-

b egin n . ) Am 7 . Juli wurde hier die erste Wintergerste,
geschnitten. Damit hat die Getreideernte begonnen . Wäh¬
rend man aus anderen Gegenden hört , daß man genug
Regen erhalten hat , wären hier einige Regentage fehv
erwünscht.

(-) Reutlingen, 9 . Juli. (Todesfall .) Jnr
Patriarchenalter von 91 Jahren ist gestern nachmittag
der Ehrenbürger unserer Stadt , Regierungspräsident Dr.
von Bellino, der von 1896 —1904 der Regierung
des Schwarzwaldkreises Vorstand , gestorben. Im Februar
ds . Js . war es ihm vergönnt , das Fest der diamantenen
Hochzeit zu feiern.

(-) Oberndorf, 9 . Juli . Wissenschaftliche
Besichtigung .) In den nächsten Tagen wird Staats¬
minister a . D . v . Köhler mit etwa 40 bis 50 Stu¬
dierenden der Universität Tübingen das Pumpwerk
Aistaig der kleinen Heuberg-Wasserversorgungsgruppe undi
das Elektrizitätswerk Aistaig besichtigen . Anschließend au
oeu Besuch in Aistaig, ist noch eine Besichtigung dev
' .passerwerke geplant , wenn Zeit und Umstände es ge¬
palten . „ . . - - - '

Vermischtes.
Die Ludendorff-Spende . Der Hauptausschuß der Ludendorff-

Spende versendet den Schlußbericht über seine Tätigkeit. Nach
diesem Bericht ergab die Sammlung bis zum Mai d . I . 155
Millionen Mark . Dieser Betrag wurde zum größten Tele
den Hauptstellen der Kr'

icgsbeschädigtcnfürsorge übergeben , die
sie zur ergänzenden Fürsorge verwenden werden . Dem zum
Reichsarbeitsministerium gehörenden Reichsausschuß der Kriegs¬
beschädigten- und Kriegshüitcrbliebenenfiirsorge sind 10 Millionen
verblieben : diese sollen zum Ausgleich für wirtschaftlich schwä¬
chere Landesteile und zur Unterstützung allgemeiner Einrich¬
tungen der Kriegsbeschädigtcnfürsorqe dienen . _ ^

Vergessene Gemälde . Im privaten Empfangssalon des ver¬
storbenen Kaise 's Franz Joseph in der Wiener Hofburg sind
kürzlich drei große Fresken aufgefunöen worden , die bisher
durch Gobelins verdeckt und dadurch in Vergessenheit geraten
waren . Die Gemälde zeigen Abschnitte aus dem Leben des
Kaisers Franz mit vortrefflich ausgeführten Szenen aus dem
Wiener Volksleben. Die Entwürfe stammen vermutlich von
Ferdinand Waldmüllcr oder einem seiner Schüler; der Maker;
dürfte Peter Kraft gewesen sein.

Kaution gegen das Hamstern . Um dem Hamsterunwesen
zu steuern , beschloß der Bezirksrat in Sch letz, daß die Som¬
mergäste 50 Mk . beim Gemeindevorstand hinterlegen müssen,
die verfallen , sobald sie beim Hamstern betroffen werden.

Eine kühne Flugleistung vollbrachte der erfolgreichste, noch
lebende Kampfflieger , Oberleutnant Udet - München. Es ge¬
lang ihm , zwischen den beiden 25 Meter voneinander entfernten
Türmen der Ludwigskirche in München hindurchzufliegen . Diese
Leistung erfordert bei Ler geringen Breite und bei der rasenden
Geschwindigkeit , mit der der Flieger an das Ziel herankam , eine
meisterhafte Beherrschung des Flugzeuges und einen ebenso hohen
Magcmut. Udet ist auch bereits wiederholt unter der Groß-
hcsseloher Brücke , die sich etwa 30 Meter über der Isar erhebt,
iurchqeflogen.

Die Fahrt über den Ozean im Luftschiff. Zum ersten Male
Hrt , nachdem vor einigen Wochen amerikanische Flieger den ersten
Flug über den Ozean durchgeführt hatten , nunmehr auch ein
Luftschiff das Weltmeer überquert . Luftschiff „ R 34 "

, das , wre
gemeldet , am Mittwoch in Schottland aufgestiegen ist , hat am
Freitag Notre Dame passiert und ist mittags in St . Johns
eingctroffen . „R 34 " hat die 4150 Kilometer lange Strecke von
Südost- Schottland aus in 54Vt Stunden, d . h . mit der infolge
Gegenwindes verhältnismäßig geringen Reisegeschwindigkeit von
76 Kilometern in der Stunde durchflogen. Welche Zeit es
bis zu seinem Ziel Lang Island (Neuyorks gebraucht hat , wo
mangels einer Halle Veraiikerungsvorrichtungen und Betriebs¬
stoffe nebst Gas für die Auffüllung zum Rückflug bereitgestellt
waren , ist noch nicht genau zu ersehen. Die Strecke St.
Johns—Lang Island beträgt 1800 Kilometer . Sie bleibt ge¬
genüber der Flugstrecke des deutschen „ L 59 " vom 21 .—25.
November 1917 nach Karthun und zurück um mehr als 100Y
Kilometer und. mehr als 30 Flugstunden zurück.



'
Letzte Nü .hrichtLN.

WTB . Bern, 10. Juli . Der Lyoner Progres meldet
aus Paris : Der Fünferrat hat einen Beschluß von großer
Wichtigkeit für Deutschland durch die Bestimmung gefaßt,
daß die Aufhebung der Blockade auch die Aufhebung
der Zensur bedeuten würde . Blockade und Zensur stan¬
den bisher unter der Aufsicht des Oberst :n Wirtschaftsrates.

Nach dem gleichen Blatt erklärten Renault von der
Armeekommission der Kammer und Viviani einem Vertreter
des Matin gegenüberdie Armeekommission plane einen
obligatorischen Heeresdienst von einem Jahre bis höch¬
stens IS Monaten.

WTB . London , 10 . Juli . (Reuter . — Unterhaus .)
George Lamport fragte , ob Vorsichtsmaßregelngetroffen
worden seien , um eine Rückkehr des früheren deutschen
Kaisers nach Deutschlandund damit die Möglichkeit wei¬
terer englischer Menschcnverlustezu verhindern . Bonar
Lawerwiderte, alle Schritte, die die Regierung in dieser
Richtung für nötig errachte, seien ergriffen worden.

WTB. Berlin, 10 Juli . Der Berl. Lok.-Anz. meldet
aus Hannover : Aus Rußland uud Ungarn sind kom¬
munistische Elemente hier angekommen, die die Menge
mit ungarischem und russischem Gelde zu gewinnen suchen.

Ein russischer Spartakistenführer namens Skobelfcw wurde
verhaftet. Skobeljew hatte sich bereits in München als
Führer der Roten Armee des Hochverrats schuldig gemacht.
Er wird nach dorthin übergcführt werden.

WTB. Berlin, 10. Juli . Dem Beschluß der National¬
versammlung folgend hat laut Vorwärts der Reichspräsi¬
dent gestern Abend 8 Uhrdie Ratifikation des Friedens¬
vertrages vollzogen . Alsbald daraus ist die entsprechende
Urkunde durch Kurier nach Versailles abgesandt worden.

Mt der Ratifikation ist der Friede noch nicht endgültig
abgeschlossen. Erst müssen, wie der Vorwärts ausführt,
drei der gegnerischen Großmächte ihrerseits die Ratifikation
ebenfalls vollzogen haben, bevor der Friedenszustand auch
formell eintritt. — Das mehrheitssozialistische Hanptorgan
sagt schließlich noch : Dieser Frieden ist kein Frieden . Kein
Mensch in Deutschland erkennt ihn als solchen an . Jeder¬
mann lehnt ihn als brutalen Gewaltakt ab. An den Geg¬
nern liegt es nunmehr, ihn so abzuändsrn u . ihn so richtig
zu stellen , daß er in Deutschland auch als ein Frieden
empfunden werden kann. Nur dann wird es zu einem
dauerhaften Frieden kommen können.

WTB. Berlin, 10 . Juli . Von Seiten der Entente ist,
wie die Deutsche Allg . Ztg ., erfährt , durch Herrn Dutasta
die Mitteilung gemacht worden , daß die Verhandlungen

über die Verwaltung der Rheinland; unverzüglich in
Angriff genommen werden sollen und zwar in Verbindungmit der Frage des Wiederaufbaues oes bllgisch -franzöfischen
Kriegsgebietes . Gleichzeitig habe Herr Dutasta denWunschder Ententemächte nach einer baldigen
Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen zum Ausdruck gebracht.

WTB . Versailles . 9 . Juli . Die Liste der au die
Alliierten anszulieferudeuDeutschen wird heute in einigenBlättern vrrvollständizt . Man findet darunter auch nochden Herzog Erbrecht von Württemberg (Blutbad in Somme
Py, Niedermetzelung in Namur) ; Generaloberst von Kluck,der vorgehend vor seinem Heere Frauen und Kinder Her¬
getrieben hake ; General Ltman von Sanders (Nieder¬
metzelung in Armenien und Syrien) ; Generalmajor Spenzer,der am 26 . 8. 14 den Armeebefehl erließ, daß von diesem
Tage an keine Gefangenen mehr gemacht werden dürften;General von Ostrowsk . (Plünderung von Deinze und Er¬
schießung von 103 Zivilisten) ; General von Tesny (Er¬
schießung von 111 Einwohnern von Arlons), sowie die
Gefangenenlagerkommandanten General Eutzen Kassel und
Doberitz ; Leutnant Rüdiger -Ruhleben ; Major Görtz-Magde-
burg ; Gebr . Niemeyer Holzminden , und Klaustal.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
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Heinrich Ratsch , Bäcker.
Eine ältere , stärkere

38 Wochen
trächtig

verkauft

I^ t S-LS IO.«» S, .— «» .—
- ^ mlicsier k7ao uock

Lckrikt kostenlos
Sss/o/Zs -rFStt

1 Vürtt. botterie-LiiiMdw« I
i Stattgart, !
I ^ « ospre<ber 10112 IONZ!

^ kortscbeckkoato 8)90 O

Tüchtiger

Sattleru.Tapezier
sucht Stellung.

Angebote sind zu richten an

Sritz Hölzle.
Oberschwaudorf.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
welcher im Langholzführen bewan¬
dert ist, wird bei hohem Lohn auf
ein Sägewerk nach Darmsheim
bei Böblingen gesucht.

Näheres bei ZllraßenwärterBürkle, Beuren
Altensteig.

Wegen Erkrankung des seitherigen
wird braves , fleißiges

Mädchen
für Haus - u . Landwirtschaft , wo¬
möglich für sofort gesucht von

Karl Bauer.
Auf 1 . oder 15 . Oktober sucht

ein zuverlässiges
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nicht unter 20 Jahren , das sich mit
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tere Gartenarbeiten teilt , einfach kochen
kann

Fra« Mediziualrat
_ Flicker in Ragold.

Für 1 . August wir fleißiges

Dienstmädchen
bei hohem Lohn gesucht.

Me Handelsschule EM.
Men . Slemot,

Verschleimung.
>Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem

^ schweren Lungenleiden selbst befreite.
^Heinrich Deicke , Wackersleben

Provinz Sachsen.Kirchlich - Nachrichten. ^_ ^ _ „ .. ..
Der Gottesdienst in der Stadl - s Auch bei Hautjucken, Flechten , Krähe,

i kirche findet am nächsten Sonntag offenen Beingeschwüren gerne umsonstDieterle Küfer , Grömbach . schon um Uhr statt. ( Auskunft . Rückmarke erwünscht.
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